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Vor 725 Jahren wurde Hermann

Viele Wege führen nach Rom.Wie aber nrihert
m.an sich unseremVereinsgründer? Da gibt es
gut zu befahrende StralSen in der Heimatlite-
ratun Gehen wir hier einmal einen unortho-
doxen Pfad. Sein Geburtsjahr 1875 ist auch
das Geburtsjahr namhafter GeistesgröfJen und
Persönlichkeiten ihrer Zeit: Thomas Mann,
Schriftsteller und Nobelpreisträge4 wurde in
jenem fernen Jahr ebenso geboren, wie der
Dichter Rainer Maria Rilhe, der Psychoana-
lytiker Carl Gustau Jung, zeitweiligerWegge-
fcihrte Sigmund Freuds, oder der Theologe,
Philosoph, Missionsarzt und. Friedensnobel-
preistrriger Albert Schweitzer und schlielSlich
der 1921 ermordete demokratische Politiher
Mathias Erzberger (Zentrum).

Hochkarritige Namen, deren Trciger, jeder auf
seine Weise, in einer Zeit gewirkt haben, in der
in unserer Heimat Hermann Esser zu einer
regionalen Lichtgestalt der Heimatforschung
wurde. Vergönnt war ihm eine Lebensspanne
uon 60 Jahren. In diesen Jahrzehnten hat er
Zeichen gesetzt, die bis heute unübersehbar
sind und nachtuirken. Von Beruf Lehrer, da-
bei nachhaltig als Rehtor an der Oeger und
spciter an der Elseyer Schule tcitig, machte er
bereits im Alter uon erst 32 Jahren mit einem
opulentenWerh auf sich aufmerhsam: Im Jah-
re 1907 erschien sein noch heute begehrtes
Buch,,Hohenlirnburg und Elsey". Am 20. Oh-
tober 1920 gründete er den Verein für Orts-
und Heimathunde Hohenlimburg e.V., der im
Jahr 2000 also 80 Jahre alt wird. Die Grün-
dung dieser Zeitschrift, damals ,,Heimat-
blcitter für Hohenlimburg und flmgegend" ge-
nannt, geht ebenfalls auf Hermann Esser zu-

Esser geboren

Heimatforscher Rehtor HernT,arrlt Esser, gebo-
ren afi, 28. Mtti 7875, gestorberr. a.n, 30. Mai
7935, Shulptur im Museum Schlol| Hohenlim-
burg. Foto: Peter Schöne, 7993

rüch (1926). Bis zu seinemTode im Jahr 1935
blieb er sowohl Vereinsuorsitzender als auch
Schriftleiter und Autor zahlreicher heimat-
hundlicher Beitrcige der,,Heimatblcitter". Das
Hohenlimburger HeimatmuseuffL, heute das
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Museum im SchloB Hohenlimburg, gründete
er L927 und war d.essen Leiter. Im Jahre 1930
gestaltete Rektor Esser die grolSe 700-Jahr-
Feier Hohenlimburgs. Schliefilich war er 7923
einer der Mitbegründer des Kreisheimatbun-
d.es Iserlohn (heutiger Heimatbund Mrirhi-
scher Kreiil und dessen erster Vereinsuorsit-
zend,en Die selbsttindige Stadt Hohenlimburg
gehörte damals zum Land.kreis Iserlohn.

Doch d,asWirhen Essers ging über diese Gren-
zen hinaus. Sein Schüler und, spciteres Ehren-
mitglied desUereins für Orts- und. Heimathun-
de Hohenlirnburg e.V. Ewald Giebel (f 1998)
befal3t sich im Heft 9 /92 dieser Zeitschrift, 53.
Jahrgang, Septernber 1992, S. 321 - 342, un-
ter dem Titel ,,Meine Erinnerungen an Her-
rnann Esser" sehr einfühlsam und eindruchs-

uoll rnit dem Lebenswerk des grofJen Heimat-

forschers. Das Studium dieses Artikels, in dem
der Autor auch d,arauf eingeht, wie Hermann
Esser ab 1933 dern NS-Regime und, d.ieses ihm
begegnet, ist jedem, d,er sich das Leben dieses
herausragenden Mannes geistig erschliefJen
möchte, sehr zu empfehlen.

Hermann Esser war ein nicht nur in Hohen-
limburg hochgeachteter Mann. Er wurde uor
125 Jahren, am 28. Mai 1875, in Bürenbruch
bei Ergste (heute Stadt Schwerte) geboren und
starb uor 65 Jahren, am 30. Mai 1935. Sein
Grab und das seiner Frau, Berta Esser geb.
Künemund, (L2. 5. 1881 - 26. 11. 1951), liegt
auf dem euangelischen Frieclhof an der spci-
ter nach ihm benannten EsserstralJe in Elsey.

Wid.bert Felka
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Grabstein ftir Herrnann Esser und, seine Frau Berta geb, Künemund auf dern evangelischen
Friedhof a.n der Esserstralle in Elsey: ,,Liebe ist starh, uie d,er Tod."

Foto: Widbert Felha. Juni 7984
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